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Hierzu

Deutſchland.
Berlin, d. 9. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Kammerherrn und Hofmarſchall des Prinzen Karl von Preu
ßen, Marquis von Luccheſini, den Stern zum Rothen Adler Or
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen ſowie den ſeitherigen
Ober Bürgermeiſter von Brünken in Halberſtadt, gemäß der von
der dortigen Stadtverordneten Verſammlung getroffenen Wiederwahl,
als Bürgermeiſter der Stadtgemeinde Halberſtadt für eine Amtsdauer

von Zwölf Jahren zu beſtätigen.
Ueber den weitern Verlauf der Meſſe in Frankfurt a. d. O.

erfährt man, daß das Geſchäft ſich in einzelnen Artikeln durch die aus
ländiſchen Einkäufer ſehr günſtig geſtaltet hat. Beſonders wird der
Umſatz in ſeidenen Waaren und in wollenen ſächſiſchen Waaren ſehr
gerühmt, und ſind für das Tuchgeſchäft zahlreiche Aufträge für den
Export eingetroffen. Die ſogenannte „deutſche Kundſchaft über
deren Ausbleiben ſchon der erſte Bericht klagte, wird auch im ferne
ren Verlauf der Meſſe noch ſehr entbehrt, und rüſten ſich deshalb
ſehr viele Verkäufer zu einer frühern Abreiſe von Frankfurt als in
den korreſpondirenden Meſſen der Vorjahre.
Aus Karlsbad wird gemeldet, daß das Gewühl der Heilung
der doch Linderung ſuchenden Kurgäſte immer größer und dichter
wird. Alle Stämme Deutſchlands ſind vertreten und auch das Aus
land, beſonders der Norden neben Rußland iſt vorzüglich Schweden
glänzend und zahlreich repräſentirt. Das kleine Wildbad, wo
die Kaiſerin Mutter von Rußland verweilt, iſt ebenfalls mit vorneh
men reichen und hochgeſtellten Ruſſen überfüllt, und ein ausgiebiger
und äußerſt fruchtbarer Regen von Gold Jmperialen träufelt auf das
beſcheidene, wohlgeſittete und vom Luxus der Großbäder noch nicht
angehauchte Waldſtädtchen nieder. Jn Baden betrug die Geſammt
zahl der vom 1. April bis Anfangs Juli angekommenen Fremden
11,446, erheblich weniger als zu derſelben Zeit im vorigen Jahre,
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doch begann ſich der Zuzug ſeit einigen Tagen bedeutend zu mehren.
Prinz Karl von Preußen iſt am 5. d. dort eingetroffen.

Jn einem Artikel mit der Ueberſchrift: Die Herausforderung
DHänemarks an Deutſchland“, ſagt die Wiener „„Preſſe“ „Man
verſichert, daß beide deutſche Großmachte eine zweite, dringendere Mah
nung an das kopenhagener Cabinet gerichtet haben, und daß die ganze
Sache, von ihnen als deutſche Angelegenheit angeſehen, vor den Bund
gebracht werden ſolle. Aber wird daſſelbe Dänemark, welches keck ge
nug geweſen, durch ſeinen Erlaß vom 21. Juni den deutſchen Groß
machten den Handſchuh hinzuwerfen, ſich an einen Ausſpruch des
Bundes kehren? Man ſcheint in Kopenhagen leider entſchloſſen, ſich
durch nichts beirren zu laſſen und das Schickſal herauszufordern.
Dann aber kann nur mehr gewünſcht werden, daß der Gewalt gegen
über die Gewalt energiſch geübt werde daß man den ſchleswighol
ſteiniſchen Knoten nicht wieder mit einer halben Transaction löſe,
ſondern zerhaue ein für alle mal; daß das im Vertrauen auf Ruß-
land gegen Deutſchland ſündigende Oänemark zurechtgewieſen und zu
gleich eine der weſentlichſten Stützen des ruſſiſchen Einfluſſes in Deutſch
land gebrochen werde.
Wiesbaden d. 7. Juli. Heute um 4 Uhr Nachmittags
verſchied hier die Herzogin Pauline Tochter des Prinzen Paul von
Würtemberg, Wittwe des Herzogs Wilhelm zu Naſſau.

Hrientaliſche Angelegenheiten.
Nach den aus Konſtantinopel vom 6. Juli in Paris eingetroffe

nen Nachrichten hat mit dem Schiffe „Bretagne am 5. d. die de
finitive Räumung der Krim ſtattgefunden. Der Marſchall
Peliſſier hat ſich auf dem „Roland eingeſchifft, und die „Bre-
tagne wird mit den letzten Transportſchiffen am 7. in Konſtantino
pel eintreffen.

Aus Marſeille vom S. Juli wird die Ankunft der „Donau
mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 30. Juni telegraphirt

Deutſche Jnduſtriebilder.
(Fortſetzung aus Nr. 158.)

VII. Die Bergwerksnoth.
Auf der Oberhaut unſrer lieben alten Mutter Erde wimmeln die

Menſchen herum wie die Ameiſen in ihren Hügeln, und wenn man das
Trippeln und Trappeln, das Zerren, Rennen und Jagen mit einander
und gegen einander betrachtet ſo ſieht es aus als ſei des Schöpfers
Ebenbild mit allem, was an und in ihm iſt zu nichts anderem in die
Welt geſetzt, als um ſeine Verdauungsorgane zu beſchäftigen.

Das iſt nun freilich bei dem Ameiſenvolke von Anfang her nicht
anders geweſen und wird auch für alle Zukunft nicht anders werden.
Wir können nicht alle Kante oder Raphaele ſein, das iſt Landesgeſetz,
welches wie eine Art uraltes Weltgeſeß ausſieht. Oder ſollte es Nie
mand wiſſen daß bei jedem rechtſchaffenen Bau „nach des Winkels
Maß und Gerechtigkeit es nur Einen Baumeiſter giebt und daß um
dieſen Einen herum eine Heerde von Karrenſchiebern ſeines Winkes ge

wärtig iſt 2 aWenn es immer in dem menſchlichen Ameiſengetümmel etwas tu
multuariſch hergegangen iſt, ſo iſt doch das was jetzt gährt und aus
der bewegten Maſſe ſich zu Tage ringen will, ein viel ſtärkerer Tumult,
als alle früheren. Und bei allem, was vorgeht, iſt die liebe Erde mit
ihrer ſchuppigen und verkratzten Kruſte dabei auf ſie richten ganze Be
rufsarten ihre Angriffswaffen und zuletzt iſt ſie es allein, welche in ihrer
ſtillen Duldſamkeit das ganze Ameiſengetümmel mit ſich in der Welt
herumſchleppt und für alle Thorheiten deſſelben die Zeche bezahlt.

Da kommt er dickſöhlig angetrabt, allen voran, von dem der Dich

ter ſagtß Wenn nicht das Volk der Zwerge ſchafft mit dem Pflug im Thal,

So darben auf dem Berge die Rieſen bei dem Mahl.
Hacke, Pflug und Spaten ſind die ritterlichen Sporen, die er ſeiner

alten Roſinante in die Flanken ſetzt zum ſauren Ritt ins romantiſche

Land und nicht ebenbürtige Ritter ſinds, denen er in den Schranken
begegnet, ſondern Brand, Lohe, Peſt, Hagel Sturmfluthen und derglei
chen unvermeidliche Schickungen ſpotten aller ſeiner Turnierkünſte. Er
mag den Pflug tief oder flach einlegen, die Waſſer zu oder ableiten, die
Kräfte der peruaniſchen Waſſervögel verſuchen oder patagoniſchen Sand
und Gyps anwenden mit der Saat changiren oder beim Alten bleiben

nichts will gegen jene unſichtbaren ritterlichen Unholde verfangen
O traurigſter, beklagenswerther Sohn der Ceres

Sonſt, in den glücklichen alten Zeiten wo ihm die patriarchaliſche
Peitſchenſymphonie noch um die Ohren ſauſte und wohin ſich auch jetzt
noch ſein Blick dann und wann ſehnſüchtig zurückſtiehlt, weil ihm der
alte Peitſchenlärm immer noch in den Ohren brummt ſonſt, wie an
ders war es da! Eine Erndte von drei Wispeln und dafür 100 Thaler

und jetzt nur zwei Wispel und dafür 150 Thaler daran iſt Nie
mand anders Schuld als die Erde mit ihren Eigenſinnigkeiten. Vor 20
Jahren ſchüttete ihm der Morgen 100 Scheffel Kartoffeln alle geſund
und mundlich, wie Nüſſe und Kaſtanien; man zählte ihm dafür gern
30 Thlr. in ſeine Truhe. Und jetzt hat der Wackere kaum 80 Scheffel
krankes Zeug und dafür zahlt ihm der Käufer oder ſonſt ein ſtädtiſcher
Kellerwurm 50 blanke Joachimsthaler. Wenn das keine ländliche Trüb
ſal iſt, ſo giebts keine Leiden für den Ackersmann. Könnte er nicht
ſtatt der 80 Schfl. jetzt 100 erndten und dafür lieber 100 Thlr. ſtatt
des Bettels von 50. Thlr. nehmen Und hätte man nicht Urſache, dies
zu erwarten von dem Segen des Fruchtwechſels, von den Wirkungen der
peruaniſchen Gänſe und von dem Schwunge der Landkultur? Aber da
iſt die widerſpenſtige Erde, welche abſolut nicht zulaſſen will daß das
Zeitalter des Midas bei uns einkehre und daß alles zu Gold werde,
worüber der Pflug geht. Es iſt doch wohl ganz unnatürlich und uner
hört, daß, wenn ein Paar Prozent Aehren verloht ſind der Goldregen,
der wie ein ſanfter Landregen über das Land geht, ſich nur um lumpige
100 Prozent verſtärke. Das iſt gegen alle geſunden Begriffe guter Ordnung.
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Nachdem Ali Paſcha am 28. angekommen ward ſofort Befehl gege
ben, die Rajahſteuer für Loskaufung vom Kriegsdienſte (die jedoch,
wie früher bereits gemeldet, nur proviſoriſch auf zwei Jahre bis
nach vollendeter Zählung der chriſtlichen Unterthanen des Reiches, gilt)
zu vertheilen. Die Abgabe iſt auf 15 Fr. für die Perſon geſtellt wor
den. Auf den 5. Juli wird eine große Feſtlichkeit zu Ehren der ver
bündeten Generale vorbereitet. Dem Marſchall Peliſſier und dem
General Codrington wurde vom Sultan ein Ehrenſäbel und der Med
ſchidie- Orden mit Diamanten angeboten. Als Beweis, wie ſchlecht
die Han delsCampagne für die franzöſiſchen Kaufleute aus der Krim
ausgefallen, wird verſichert, daß blos ein einziger Handelsmann ſein
Glück ge macht hat die übrigen aber ſämmtlich zu Grunde gerichtet ſind.

Aus der Moldau wird der Pr. C.“ unter dem 30. Juni ge
ſchrieben: „Die Vereinigung der Fürſtenthümer wird von Tag zu Tag
mehr das Loſungswort der Moldauer. Zumal zeigt die Provinz in
dieſer Hinſicht jetzt eine lebhafte Theilnahme. Jn allen namhafteren
Städten werden Verſammlungen gehalten und Protokolle, National
Akte benannt, unterſchrieben. Komites werden ernannt und Boja
ren, Geiſtlichkeit, Lehr und Kaufmannſtand erklären ſich offen für
die Vereinigung der beiden Laänder.“ Oeſterreichiſche Nachrichten ſtel
len dagegen die Sympathieen für die Vereinigung der beiden Fürſten
thümer in Abrede oder im beſten Falle als künſtlich hervorgerufen dar.)

Die „Wiener Zeitung meldet Folgendes als den „bis jetzt er
mittelten Sachverhalt eines Vorfalles“, welcher von franzöſiſchen Blät
tern allerdings in einer von der „Wiener Ztg. ſehr abweichenden
Weiſe erzählt worden iſt:

Zwiſchen einer Oeſterreichiſchen TransportFuhrweſens Mannſchaft auf dem Mar
ſche von Bukareſt nach Giurgewo und Franzöſiſchen Soldaten des Telegraphenpoſtens
iſt es nach einer uns vorliegenden telegraphiſchen Mittheilung vom 1. d. M. zu einem
bedauerlichen Konflikt gekommen, in welchem ein franzöſiſcher Soldat leider eine tödt
liche Schußwunde erhielt. Eine gemiſchte Unterſuchungskommiſſion mit Zuziehung
kaiſerlich Franzöfiſcher Konſulats-Beamten, begab fich ſofort von Bukareſt nach Giur
gewo und iſt, nach einer zweiten Depeſche vom 3., nach Bukareſt bereits wieder zurück
Wer Gegen den Transportkommandanten ſchwebt die kriegsrechtliche Unterſuchung.

ie Kommiſſion, deren Aufgabe durch ein ſehr erfreuliches gegenſeitiges Vertrauen ge
fördert wird, bürgt für eine prompte Juſtiz und erſt das Ergebniß der ſo gepflogenen
Unterſuchung wird ein ſicheres Urtheil über die vorliegende That und die an derſelben
betheiligten Schuldigen zulaſſen.

Frankreich.
Paris, d. 9. Juli. (Tel. Dep.) Der heutige Moniteur“

ſagt: Mehre Journale haben wiederholentlich die Nachricht in Umlauf
zu bringen geſucht, es werde der Kaiſer nach Arenenberg und Bre
genz gehen um mit dem Kaiſer von Oeſterreich eine Zuſammenkunft
zu haben. Dieſe Nachricht entbehrt jedes Grundes. Der Unter
richts- Miniſter Fort oul iſt im Bade Ems an einem Schlagfluß ge
ſtorben. Der Senat hat geſtern die Vorlage, betreffend die Regent
ſchaft, einſtimmig angenommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Juli. (Tel. Dep.) Der Prinz und die

Prinzeſſin von Preußen werden morgen hier erwartet dieſelben
werden in Dover übernachten, und geht der preußiſche Geſandte Graf
Bernſtorff noch heute dahin ab. Der hieſige Hof wird am 15. d.
M. London verlaſſen.

Spanien.
Jn einem Schreiben aus Madrid vom 2. Juli in der „„Jnde

pendance belge“ wird gemeldet: Es iſt hier eine Verſchwörung ent
deckt worden welche die beklagenswertheſten Ruheſtörungen herbeizu
führen bezweckte. Einer der Mitverſchworenen hat ſeinen Eid gebro
chen und die umfaſſendſten Geſtändniſſe abgelegt. Die Regierung
weiß Alles die Vorgänge zu Valladolid c. ſollten ſich im großartig
ſten Maßſtabe in der Hauptſtadt wiederholen. Die Stadt und
Provinz Toledo ſind in Belagerungszuſtand erklärt worden. Der
Kriegsminiſter hat heute nochmals an die Generalkapitäne und Mili-
tärkommandanten die gemeſſenſten Befehle zur kräftigſten Unterdrük-
kung aller Ruheſtörungen abgeſchickt.

Amerika.
Neuyork, d. 25. Juni. Buchanan hat in einem Sende

ſchreiben an den demokratiſchen Nationalkonvent in Cincinnati die
Kandidatur für die Präſidentſchaft angenommen und, wie zu er
warten das Programm der Demokratie von ganzem Herzen unter
ſchrieben. Er ſpricht die Hoffnung aus, daß die unheilvolle Anti
Sklaverei Agitation ihrem Ende entgegeneile und am ſicherſten durch
die NebraskaGeſetz Politik, durch die vollkommene Anerkennung der
freien Selbſtbeſtimmung aller einzelnen Staaten (d. h. durch unbe
ſchränkte Ausdehnung des Sklaverei-Gebiets) gelöſcht werden wird!
Die Weißnichtſe bezeichnet er (ohne ſie mit Namen zu nennen) als
Vorfechter der Unduldſamkeit und des Klaſſenſtreits, als Gegner der
bürgerlichen und religiöſen Freiheit. Jn Bezug auf auswärtige Ange
legenheiten drückt er ſich ſehr allgemein aus „für Frieden und Freund
ſchaft mit allen Nationen,“ aber zugleich für Wahrung der nationalen
Ehre und Rechte „auf jede Gefahr hin und um jeden Preis.“

Nachrichten aus Halle.
Am 10. Juli.

Geſtern Nachmittag fand hier das Begräbniß eines hieſigen
Einwohners, Namens Stange, ſtatt, welcher am 7. d. Mts. auf
dem Bahnhofe der Thüringiſchen Eiſenbahn bei Ausübung ſeines Be
rufes verunglückte. Derſelbe, als Wagenſchieber dort beſchäftigt er
hielt durch das Zuſfammenſtoßen zweier Wagen eine Verletzung an der
Bruſt, die ſeinen Tod nach einigen Stunden herbeiführte. Vor

eererrerrereereeerereeeeererer eJn unſeren haſtig ſauſenden Tagen nehmen ſich die Menſchen keine
Zeit, ernſtlich und gründlich die Zuſammenhänge und Wirkungen der
Ereigniſſe zu prüfen. So unter andern überſehen ſie es ganz und gar,
welche vortrefflichen Folgen es hätte, wenn das platte Land bis über die
Hutſchnur im Golde ſtäcke.

Bekanntlich gedeihen Künſte und Wiſſenſchaften nirgends beſſer als
im Glanze des Goldes. Deswegen iſt Sparta, wo der eherne Griffel des
Geſetzgebers das Gold ächtete und die Armuth des Volks dekretirte, nicht
unter den ſieben Städten, die ſich um Homers Wiege ſtreiten und Böo
tien, das alte wie das neue kann ſich ſo wenig eines Plato oder Phi
dias rühmen als Lappland bei ſeinen Thranſeideln bis zum jüngſten
Tag Hoffnung hat, einen Raphael aus ſeinen Schneehütten erwachſen
zu ſehen. Nur Wohlſtand, Ueberfluß und Luxus bilden den Boden, auf
dem die Talente der Kunſt und die Genien der Wiſſenſchaft wachſen und
ihre ſchöpferiſche Kraft bethätigen. Das beweiſen uns alle Denkmäler
und alle geſchichtlichen Ueberlieferungen.

Deshalb ſollten die Zeitgenoſſen ein Einſehen haben. Für alle länd
lichen Erzeugniſſe ſollten ſie lieber noch einmal ſo viel geben, als ſie
jetzt zahlen ſie ſollten dem Lande alle Abgaben erlaſſen ihm die Stra
ßen umſonſt erbauen und viele andere Beihülfe gewähren, damit es end
lich ſo wohlhabend werde, daß es ſich vor Geld und Gut nicht zu retten
wüßte. Die Folgen würden nicht auf ſich warten laſſen. Weit ent
fernt, daß Verwilderung und Bodenloſigkeit der Sitten und des Geiſtes,
wie einige Klüglinge gemeint haben einträten würde man vielmehr ſe
hen daß Künſte und Wiſſenſchaften ihren Einzug auß das Land halten
und dort ſo fröhlich gedeihen würden, daß jedes Dörflein ſeine Akade
mie der Künſte und Wiſſenſchaften hätte und die Homere umherflatterten
in Heerden wie Spatze und Hämmlinge-

Daß wir von dieſem edlen und ächt humaniſtiſchen Ziele noch weit
entfernt ſind das verſchuldet außer der Thorheit der Menſchen die in
der Erkenntniß des wahren Guten immer ſehr langſam ſind, vorzugs
weiſe die alte Gewohnheit der Erde, die gegen die Wünſche und Beſtre
bungen der „Zwerge in dem Thal“ ſtumm und taub bleibt oder höch
ſtens da eine Hand voll Hagel und dort einen Mund voll Lohe oder ein
Paar Schluck vierwöchentlichen Landregen zur palliativen Kurzweil ſendet.
Der Ackersmann läßt es ſich ſauer werden, mit allen Mitteln ſeiner lei
der noch ſehr einfachen Kunſt ſetzt er den Schollen zu, er raſtet weder
Tag noch Nacht, und wenn mancher faule Städter ſich noch in den
warmen Federn dehnt und reckt, ſteht er bei dem Grauen des Himmels
manchmal draußen in Wind und Wetter, um ſeinen Acker für ſeine hu
maniſtiſchen Kunſtzwecke zu dreſſiren und zu exerciren. Aber all ſein
Mühen und Haſten will nichts verfangen es will ihm um ſo weniger
damit gelingen, als Mitſtrebende auftreten, die ſeine Wege durchkreuzen.

Die Subſcribentenliſten werden zu Hunderten und Tauſenden von

volksfreundliche ſtaats wirthſchaftliche

Haus zu Haus kolportirt, an allen Ecken und Enden kehrt die Noth
der Zeit und die Ueberſchwenglichkeit der Jnduſtrie die Thaler und Gro
ſchen zuſammen, um mit den beigetriebenen unermeßlichen Kapitalien auf
allen Feldern induſtrieller Volksarbeit eine Strategie zu entfalten wie
ſie unſer Vaterland noch nicht geſehen hat.

Da öffnen neue Jnduſtrie und Kreditbanken ihre Pforten und Kof
fer, um beides den Kredit der Jnduſtrie und die Jnduſtrie des Kredits
mit ſo ſüßen, lockenden Verheißungen zu pflegen daß den alten länd
lichen Pumpwerken den Pfandbriefen und Briefpfändern vor Schrecken
der Athem ausgeht.

Aktienvereine gründen in ihren weltgroßen Gewerbsanlagen indu
ſtrielle Brückenköpfe, Strompfeiler und Eisbrecher, an welchen ſich die
ländlichen Sturmfluthen und die Eisgänge der Theuerung und Noth
brechen ſollen und werden.

Die ſtärkſten Mitſtrebenden ſind aber die ſchwarzen Huſaren des
Berggeiſtes mit dem Grubenlicht am Hute. Mit Spitzhaue, Bohr und
Hund rücken ſie geſchloſſen und im Sturmſchritt heran und hauen und
hacken auf die liebe Erde los, als wollten ſie in dem Heiligthum der
unterirdiſchen Herrlichkeiten den Stein der Weisheit ſuchen.

Jn dürftigſter Beſcheidenheit haben die Kinder der Penia (Armuth)
lange Jahre daran gemahnt und darum gebettelt, die alten Wächter und
Hüter die als Cerberuſſe vor dem Eingange in die Unterwelt lagen,
möchten den Zutritt in die freudvoll ſchauerigen Hallen des Reichthum
ſpendenden Pluto erleichtern. Aber das beſte Wort von überzeugendſter
Kraft war in den Wind geſprochen der alte Cerberus blieb liegen und
wich und wankte nicht.

Und das mit Recht. Denn unſere Zeit iſt nicht für ſich allein da,
ſie hat gleich den Eltern für ihre Kinder auch für die Zukunft zu ſor
gen. Wenn aber Jedwede r hageltoll auf die Sparbüchſe der Natur los
ſtürzen und ſie ausplündern oder ausbeuten und ausbeuteln darf, wenn
dann die Nachkommen keine Silbermine, keine Eiſen und Kohlengrube
mehr finden wovon ſollen ſie denn die Schulden die ihnen ihre Vor
fahren hinterlaſſen, bezahlen, und went auch ſie nach unſerm muſterhaf
ten Beiſpiel Schulden machen wollen wie ſollen ſie denn Wechſel auf
ihre Kinder ziehen wo ſollen ſie ferner Eiſen zu Meſſern, Miſtgabeln,
Bomben und Kartätſchen und andern Friedensvermittlern hernehmen
können

Aber auch dieſe alte, ſo ſcharffinnige, in ihrem Kerne ſo edle und
Bergbewirthſchaftungstheorie hat,

wie ſo manches andere Edle der alten guten Zeit, den Schlägen der
Evolution erliegen müſſen. Zwar ſteht der alte Cerberus noch immer
vor dem verfallenen Thore des Pluto, aber er iſt ein kodter Hund aus
Thon mit der klaſſiſchen Jnſchrift: „„Der bellt und beißt nicht.

(Fortſetzung folgt.)



geſtern erſchoß ſich in hieſtger Strafanſtalt ein Soldat des hier in Lotterie. Bei der am 9. Juli angefangenen Ziehung der Iſten Klaſſe 114ter
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Das allhier unter Nr. 12 belegene Haus
mit Zubehör und der dahinter gelegene Garten,
durch einen Fuhrweg von jenem getrennt iſt
Erbtheilungshalber zum freiwilligen Verkauf
geſtellt, und zur Abgabe der Gebote darauf,
Termin auf

den 25. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt worden.
Bietungsluſtige werden zu dem Termine ein

geladen.
Hettſtedt, den 5. Juli 1856.

Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion I.
Getreide- Verkauf auf dem Stiele.

Mittwoch als den 16. d. M. früh 10 Uhr
ſoll ſämmtliches Winter und Sommer Ge
treide auf den Pfarr Aeckern zu Gimmritz
bei Wettin meiſtbietend verkauft werden, wo
zu ſich Kaufluſtige zur genannten Zeit in da
ſigem Gaſthauſe einfinden mögen.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hof
knecht, der kleine Stellmacherei verſteht, wird
geſucht zum 1. Auguſt auf dem Rittergute
Siegelsdorf bei Stumsdorf.

Bei Hermann Berner in
alle, Marktplatz Nr. 4, iſt zu haben:
Raſch, Dr., Guſtav, Das preußiſche

Strafgeſetzbuch und der preußiſche
Strafprozeß in ſeiner neueſten Ge
ſtalt. Nebſt allen darauf bezüglichen, bis
heute erſchienenen Geſetzen, Verordnungen
und Judikaten des Königlichen Ober Tri
bunals. Erläutert und ſyſtematiſch darge
ſtellt. Neue Ausgabe mit den Aen
derungen vom 14. April 1856.
8. 12 Bogen. à 15

Nachdem ich mein Studium auf dem Con
ſervatorio zu Leipzig beendigt habe, beabſich
tige ich hier Unterricht im Fortepiano Spiel zu

ertheilen Jda Thimm,gr. Steinſtraße Nr. 13, 2 Treppen hoch.

Einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen
ausgeſtatteten jungen Mann ſucht baldigſt
als Lehrlingdie Kuhnt ſche Buchh. (E. Graeſenhan)

in Eisleben.
Friſcher Kalk

Freitag, Sonnabend und Montag, den 11.,
12. unv 14. d. M. in der Fiſcherſchen Zie
gelei vor Böllberg.

Auf dem Schortmann'ſchen Gute zu
Buttelſt ädt ſtehen 200 Stück Hammel und
Mutterſchaafe zu verkaufen.

I Bettfedernverkauf.
Alle Sorten feingeriſſene böhmiſche Bett

federn, Daunen und Schwanfedern
ſind ſtets in größter Auswahl vorräthig und
offerirt ſolche hiermit einem geehrten Publikum
zu den ſolideſten Preiſen die Bettfedern-
handlung des Joſ. Pöſchl allhier, im
Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“, Steinſtraße

Fünf Eſel mit Geſchirr ſtehen auf der Do
maine Gnetſch bei Radegaſt zum Verkauf.

Aecht Brönner's Fleckwaſſer
für Fettflecke aller Art und namentlich zum
Reinigen von Glacéhandſchuh empfiehlt

Carl Maring-
Ein Laden nebſt Ladenſtube iſt ſofort zu

vermiethen große Steinſtraße Nr. 9.

Von ſchönen großen fetten ſog. Jsländ. MatjesHeringen
empfing eine neue Partie, die an Schönheit alles bisher Dageweſene

weit übertreffen,
in Tonnen und Schocken billiger.

offerire davon à St. 1 Sgr., 6 St. 5 Sgr.,
Julius Riffert.

beſtimmen in dem

für Damen 1 Anfang 3 Uhr.

Vad Wittekind.
Um dem Wunſche mehrerer geehrten Concertbeſucher nachzukommen, iſt es dem Unterzeich

neten gelungen, die Violiniſtinnen Rosa und Catharina Tréska aus Prag zu
Concert Sonntag den 183. Juli einige Solis vorzutragen. Nur

bei ganz ungünſtigem Wetter findet das Concert im Saale ſtatt. Entrée für Herren 2E. Stöckel, Director

S Um vor der Ankunft der neuen Sendung mit dem Reſte meiner
Frühjahrsmäntel und Mantillen zu räumen, verkaufe ich ſelbige zu bedeu
tend herabgeſetzten Preiſen. G. Rofhkugel.

Die unübertrefflich delikaten
erhielt und empfiehlt à Stück 1,

Neuen Jsländiſchen Matjes- Heringe
2 und 2
die Heringshandlung von Rolle.

LMſomesee, ſproſſen, Leberflecken,
als Schönheitsmittel zur Reinigung der Haut von Sommer-

trockenen und feuchten SchwinFinnen,
den, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wovon die Wirkung in 14 Tagen ge
ſchieht, widrigenfalls das Geld retour gezahlt wird. à Flaſche 1 Fl. à 17 I ohne Garantie)
in alle bei A. Remnenpfennäg, Delitzsch: Carl Bissner, Merseburg: Carl Pranke.

Gänzlicher Ausverkauf.
Da wir durch die Räumung unſerer Reſerve Lokalitäten noch immer eine ſehr große Aus

wahl aller Arten Möbel in Nußbaum, Mahagony,
baum und andern Holzarten erhielten und bis zum erſten October wegen Auseinanderſetzung
verkaufen müſſen, ſo offeriren wir ſelbige zu ſehr billigen Preiſen.
bis Michaelis ſtehen bleiben.

Birken, Eichen, auch etwas in Kirſch

Gekaufte Sachen können

Iie vereinigten Tischlermefster.
Halle, Markt und kühle Brunnengaſſe.

Cheater in Lanchſtedt.
Sonntag den 13. Juli:

Die Gebrüder Forſter,
oder

Das Glück und ſeine Launen,
Schauſpiel in 5 Abtheilungen v. Dr. Töpfer.

Mittwoch den 16. Juli
Der alte Fritz und die Jeſuiten,

Luſtſpiel in 5 Abtheilungen von Boas.
Julius Wunderlich.

Strohſeile hat billig abzulaſſen
Albert Vertram

amilien- Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen 11 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung meiner Frau, Ernſtine
geb. Eckardt, zeige ich ergebenſt an.

Rittergut Zoeberitz, am 9. Juli 1856.
H. Boether.

Verlobungs- Anzeige.
Amalie Stops,
Oskar Schilling

empfehlen ſich nur auf dieſem Wege als
Verlobte.

Niederſchmon u. Merſeburg,
d. 8. Juli 1856.

Verbindungs- Anzeige.
Emil Lautenſchlaeger,Emmy Lautenſchlaeger geb. Hartwig.

Eisleben, d. 10. Juli 1856.
Eine Partie große Oelfäſſer ſind billig zu

verkaufen bei F. Henſel 8 Haenert.
Ein Lehrling kann ſofort in die Lehre tre
ten bei dem Schmiedemeiſter Weitzmann in
Döll nitz.

Paradies.
Heute Freitag den 11. Juli Concerk.

Zur Aufführung kommt Kunſtſinn und
Liebe, großes Potpourri mit Geſang von
Goldſchmidt.

Anfang 7 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

Bei unſerer Abreiſe nach Erfurt ſagen wir
Verwandten, Freunden und Bekannten ein
herzliches Lebewohl.

Eisleben, d. 10. Juli 1856.
Emil Lautenſchlaeger nebſt Frau.

Todes Anzeige.
Heute früh 7 Uhr entſchlief zu Lauchſtädt

ſanft nach langem Leiden an Rückenmarksläh
mung mein lieber Mann, der Paſtor Eduard
Mehner allhier, in einem Alter von 53 Jah
ken 9 Monaten. Der Herr, dem er lebte und
ſtarb, iſt auch meine Zuverſicht und Stärke.

Schlettau bei Halle, d. 9. Juli 1856.
Laura verwittw. Mehner geb. Hainski.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Das nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß

am H. Juli in Halle erfolgte Ableben unſe
res guten lieben einzigen Sohnes und Bruders
zeigen wir ſeinen und unſern Verwandten und
Freunden mit Bitte um ſtilles Beileid hier
durch an. Der Mühlenbeſitzer Beyer
Friedeburg. nebſt Frau und Tochter.

Dank.
Allen geehrten Mitmeiſtern und Freunden

meines ſeligen Mannes welche denſelben an
ſeinem Begräbnißtage zur Ruheſtätte begleite
ten, ſage ich hiermit meinen innigſten Dank.

Halke, den 9. Juli 1856.
Verwittwete Schneidermeiſter

Amalie Schöne.
Oeffentlicher Dank.

Am 7. d. Mts. Abends erfolgte plötzlich
und unerwartet der Tod meines Mannes,
Friedrich Stange, der in ſeinem treuen
Beruf ſo ganz ſich dahin gebend ſein ſchnelles
Ende auf eine ſo traurige Art fand. Dieſes
erſchreckende Ereigniß har mich in dieſer ohne
hin ſchon drückenden Zeit mit meinen zwei un
erzogenen Kindern und dem was nöch unter
meinem Herzen ruht in eine troſtloſe Lage
verſetzt. Doch hoffend auf Gott, der Wittwen
und Waiſen nicht verläßt und geſchlagene Wun
den auch zu heilen weiß, wird auch mir hel
fen. Schon bin ich durch die liebevolle Theil
nahme durch die wirklich aufopfernde Hinge
bung ſo Vieler, vorzüglich ſeiner Herren Vor
geſetzten, ſo wie ſeiner Collegen, aus der er
ſten dringendſten Noth herausgeholfen; ſein
ehrenvolles Begräbniß iſt Zeugniß davon und
ein Beweis, wie man Männer, die in ihrem
Beruf treu, brav und pünktlich ſind, zu loh
nen und zu ſchätzen weiß. Dies iſt eine große
Beruhigung für mich und die Meinen.

Daher ſage ich namentlich dem Herrn Jn
ſpector Randel, den anderen Herren Beam
ten, ſo wie ſeinen Collegen allen, für ihre
aufopfernde Liebe und Güte meinen innig
ſten und gerührteſten Hank. Möge der Herr
ihnen lohnen, was ich nicht vergelten kann.
Gott wolle ſie alle in ſeinen Schutz nehmen
und vor einem ähnlichen Unglück behüten.

Halle, am 10. Juli 1856.
Verwittwete Auguſte Stange,

geborne Pabſt,
Gottesackergaſſe Nr. 9.

e
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Beilage zu Nr. 160 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Periage).
Halle, Freitag den II. Juli 1856.

Vermiſchtes.
Zum Suez-Kanal. Die internationale Commiſſion, wel

cher die Aufgabe geſtellt war, die verſchiedenen Pläne für die Herſtel
lung einer Schifffahrtsverbindung zwiſchen dem Mittelländiſchen und
Rothen Meer an Ort und Stelle zu prüfen und ſodann ihre Anſich
ten über die beſte Art der Löſung dieſes Problems auszuſprechen, hat
ihren Bericht nunmehr erſtattet. Die Ergebniſſe ihrer Unterſuchungen
ſind folgende

1) Die Commiſſfion verwirft das Syſtem einer indirecten Schifffahrtslinie durch
Aegypten mit Hülfe des Nils und erklärt ſich für eine directe Durchſtechung der
Landenge von Suez. 2) Sie verwirft ebenſo den Vorſchlag den Kanal zur Verbin
dung beider Meere durch die Gewäſſer des Nils zu ſpeiſen, und ſchlägt die Speiſung
deſſelben von der See her vor. 3) Sie hat die Vortheile und Uebelſtände eines Ka
nals mit fortlaufenden Dämmen gegen einander abgewogen und ſich dafür entſchieden,
da, wo er durch die bitteren Seen ſich hinzieht, keine Eindämmung vorzunehmen. 4)
Da ſchon das Uneingedämmtlaſſen der ſich dazwiſchenreihenden bitteren Seen das An
ſtrömen der Fluth zu mildern geeignet ſein wird, ſo hat die Commiſſion die Anlegung
von Schleuſen an den beiden Mündungen des Kanals zu Suez und Peluſium, nicht
für durchaus nothwendig erachtet ſie macht indeß den Vorbehalt daß wenn dieſe
Schleuſen ſich dennoch als unerläßlich erweiſen ſollten ſpäter auf deren Ausführung

zurückzukommen ſein würde. JUebrigens hat ſich aus den genauen Mittheilungen der in der
Commiſſion befindlichen Marine Offiziere ergeben daß die Schifffahrt

auf dem Rothen Meere nicht ſchwieriger iſt, als auf dem Mittellän-
ſchen und dem Adriatiſchen Meere.

Brüſſel, d. 3. Juli. Die Feindſeligkeiten unſerer klerika
len Blätter gegen die Freimaurer ſind bekannt. Der „Obſerva

teur“ bringt jetzt folgende originelle Notiz Bereits ſeit einigen Ta
gen hat das Hauptorgan der klerikalen Partei ſeinen Leſern keine Frei
maurer Schüſſeln aufgetiſcht. Wir kommen ihm zu Hülfe und liefern
ihm die Elemente zu einem neuen Gericht das ſeinen Feinſchmeckern
munden wird. Das „Journal de Bruxelles wiſſe daher daß die
Loge der Philantropen in ihrer letzten Verſammlung Herrn Verhaegen
einſtimmig in der Eigenſchaft des Venerabeln wiedergewählt hat, den
ſelben, der nach dem Echo der Jeſuiten von Mons von all den Sei-
nigen verlaſſen worden iſt. Das „Journal de Bruxelles wird zu
gleich mit Intereſſe vernehmen daß bei Gelegenheit der Wiederwahl
des Herrn Verhaegen ein prächtiges Feſtmahl ſtattgefunden hat. Man
verſichert, aber wir wagen nicht dafür zu garantiren, daß man dabei
nicht geſchworen hat, weder einen einzigen Fürſten noch einen einzi
gen Geiſtlichen oder Mönch zu viertheilen, und daß nicht das kleinſte
Stückchen Menſchenfleiſch, noch ein Tropfen Menſchenblut verzehrt
worden ſind. Ja, man geht ſo weit zu verſichern, daß nicht einmal
aus Schadeln getrunken worden ſondern aus Weingläſern, ganz ähn
lich denjenigen, deren man ſich bei den biſchöflichen Feſtmahlen be
dient und woraus die frommen Gäſte ſo trefflich ihren Durſt zu lö
ſchen verſtehen.

Der Malakoff und die Marſeillaiſe. Drei mal hatten
die Franzoſen unter dem Ruf Viye l'empereur! den flammenſpeien
den Rieſen mit Todesmuth angegriffen und drei mal mußten ſie mit
zerriſſenen Gliedern zurückweichen. Da tritt ein ſonnengebräunter
Zuave zu dem Feldherrn. „Herr General ſagt er, „die Leute ver
langen nach den Klängen der Marſeillaiſe, die unſere Väter ſo oft
zum Siege geführt; erlauben Sie uns die Marſeillaiſe! Unſinn!“
ruft Peliſſier, r „„GutDoch bald ändert er ſeinen Sinn.

T e e c SBekanntmachungen. werden kann.

Luftwärme T 9,8 G. Rm. 12,8 G. R.

r Quittung Zahlung zur Kaſſe geleiſtet

ſagt er, ihr ſollt ſie haben. Jn Gottes Namen, ſpielt auf und friſch
daran!“ Und unter dem Schall des republikaniſchen Schlachtenſan
ges, in den die Krieger hell einſtimmen, wird gegen den Malakoff
noch einmal mit doppeltem Feuer angeſetzt, und bald iſt er genom
men. Der Moniteur“ hat über dieſe Anekdote, die ein Amerika
ner in Putnam's Monthly zu einem trefflichen Gedicht verarbeitet,
aus leicht begreiflichen Gründen geſchwiegen. Napoleon III. mag in
deſſen mit Heinrich IV. Paris vaut bien une messe!“) gedacht
haben „„Der Malakoff iſt immerhin eine Marſeillaiſe werth.“

Die Verſammlung des Geſammtvereins der deutſchen Ge
ſchichts- und Alterthumsvereine, welche, nach einem Beſchluß
der Verſammlung in Ulm, in dieſem Jahre in Hildesheim ſtatt
finden ſoll, iſt auf die Tage vom 16. bis 19. Sept. feſtgeſetzt worden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Juli 1856.

Kronprinz Die Hirn. Kaufl. Meyer a. Bremen, Reiße a. Mannheim,
Scheffer Bochorſt a. Elberfeld Grünwald a. Berlin. Hr. Rittergutsbef.
Küntzen u. Mad. Küntzen m. 2 Töchtern a. Boienrode. Hr. Oberforſtmſtr.
Baron v. Münchhauſen m. Fam. a. Wendelſtein. Hr. Offizier v. Röder a.
Berlin.

Hr. Dr. phil. Kierkeyeard a. Sord. Hr. Fabrik. Petrich a.Stacit Züürioh:
Sebnitz. Die Hrrn. Kaufl. Wollenweber a. Gummersbach, Mechelon a. Kett
wig Becker a. Berlin.

Goldner Wiüng: Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Salakowsky m. Fam. a. Peters
burg, Baron v. Löhheim a. Karlsbad. Die Hrru. Kaufl. Schütte a. Berlin,
Elkan a. Breslau. Hr. Brennereibeſ. Koch a. Grauzig. Hr. Negociant Rie
bel a. Straßburg. Hr. Fabrikbeſ. Brumhard a. Hermsdorf. Hr. Faktor
Bergmann a. Mucrena.

Goldner Eöwes Die Hrrnu. Lehrer Bartholomäi u. Silling Hr. Oekon.
Knauer, Hr. Arzt Rohde, die Schüler Krönig u. Gleim u. die Hrrnu. Kaufl.
Gleim Des Arts, Möhring u. Borchmann a Jena, Huke a. Leipzig, Wölcke
u. Fröhlich a. Magdeburg. Hr. Paſtor Ullemann m. Fam. a. Mücheln. Hr.
Appell .Ger. Rath Hohenhauſen a. Berlin. Hr. Jnſp. Neubauer a. Laibach.

Stadt Hamburg Hr. Kgl. Preuß Lieut. im 3. Küraſſ. Reg. Eugen von
Bardeleben a Königsberg. Mad. Schneider, verw. Hofkapellmſtr., m. Tochter
a. Deſſau. Die Hrru. Kaufl. Döbel a. Mainz, Ebel a. Magdeburg Döhler
a. Erfurt Köhnert a. Waldniel.

Sehwarzer Wärr: Hr. Bau Unternehmer Kaupe a. Herrndorf. Hr. Maler
Könitz a Torgau. Hr. Fabrik Reiſ. Hädrich a. Reichenbach.

Eoläne Kugel Hr. Rent. Held m. Gem. a. Berlin. Die Hrru. Kaufl.
Jlſte a. Witzenhauſen Hochgürtel a Bonn Freyberg m. Gem. a. Frankfurt
a M. Hr. Oekon. Herbſt a Bückendorf. Hr. Paſtor Arnicke u Hr. Ober
Lehrer Lehmann a. Hamburg.

Magdeburger Rahnho r Hr. Gutsbeſ. Leitsmann a. Zettlitz. Hr. Amtm.
Fricke a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Heidenreich m. Fam. a. Crimmitzſchau.
Hr. Privat. Ackermann a. Köln. Die Hrra, Kaufl. Leihe a. Wien Dohmas
a. Wien Kirſten a. München.

Thüringer Bahrila o Die Hrru. Kaufl. Berg m. Fam. a. Berlin, Frank
a. Sensheim, Goldſchmidt a. Mainbernheim. Hr. Rechtsanwalt Meyl a.
Herleshauſen. Hr. Partik. Heſſe a. Altonag. Hr. OAmtm. Wahnſchaffe a.
Häckenſtedt. Mad. Bodner m. Dienerin a. NewYork. Hr. Landwirth Petſch
u. Hr. Rent. Mülbe a. Danzig. Hr. Lehrer Schwarz a. Heilbronn.

Meteorologiſche Beobachtungen.
9 Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,81 Par. 332 16 Par. D. 352 95 Par 352, 15 Par.
Dunſtdruck 8,20 Par. Par. L. 3,7 Par. 3,45 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 68 pCt. 58 pCt. 79 pCt. 68 pCt.

9,8 G, R. 10,8 G. Rm.

Verloren

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

ebracht, daß der Herr Rechts Anwalt Goe-decke hierſelbſt zum definitiven Verwalter der

Konkursmaſſe des Schneidermeiſters Gottlieb
Bieling hierſelbſt von uns ernannt worden iſt.

Halle aS. am 20. Juni 1856.
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Es iſt öfter vorgekommen, daß das Publi-

kum Gerichtskoſten, deren Zahlung unmittelbar
an die Salarien oder Sportelkaſſe erfolgen
ſollte, den Gerichtsboten gegen Quittung ein
gehändigt hat, weshalb wir uns veranlaßt
ſehen darauf aufmerkſam zu machen daß dies
auf Gefahr des Zahlenden geſchieht, indem,
wenn demnächſt die Koſten an die Kaſſe nicht
abgeliefert werden der Debent von ſeiner Ver
bindlichkeit gegen die Kaſſe nicht frei wird, zur
nochmaligen Zahlung angehalten werden muß
und ihm nur der Regreß gegen den Unterbeam
ten welcher ohne Ermächtigung die Gelder er
hoben hat, verbleibt.

Zugleich weiſen wir darauf hin, daß alle
Anweiſungen zur Zahlung von Gerichtskoſten,
Vorſchüſſen c. durch das Gericht ſelbſt mit Un
terſchrift des Kaſſencurators reſp. des Gerichts
kommiſſars erlaſſen werden und daß bei dem
hieſigen Kreisgerichte der Rechnungsrath Meiß
ner als Rendant und der Controlleur Mem-
leb die Beamten ſind, gegen deren gemein

Die durch Execution eingezogenen Koſten,
wozu auch die Executionskoſten ſelbſt gehören,
dürfen nur gegen gedruckte, vom Executor zu
vollziehende Quittungen gezahlt werden und
der Exequend kann behufs eigener Berechnung
der Executionskoſten die Vorlegung der in den
Händen der Executoren befindlichen Jnſtruction
vom 3. Juni 1854 nebſt Tabelle verlangen

Halle a/S. am 1. Juli 1856.
Königl. Kreis- Gericht.

Offerte.
Es wird ein 2ſtöckiges, 5 Stuben und 7

Kammern und Bodenraum enthaltendes Wohn
haus nebſt Garten in der nächſten Nähe der
Thüringer Eiſenbahn der Saale und an einer
ſehr frequenten Straße gelegen zu verkaufen
beabſichtigt.

Die Lage des Hauſes eignet ſich zu jedwedem
Geſchäfte, vorzugsweiſe aber zum Betriebe
eines Kaufmanns, Getreide-, Holzwaaren-,
Bäcker, Fleiſcher und Seilergeſchäftes.

Auskunft giebt Herr Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Ein verheiratheter junger Kaufmann
ſucht in einer Fabrik oder in einem en gros
Geſchäft eine Stelle. Offerten bittet man un-
ter H. C. Nr. 4 an Ed. Stückrath in der
S Expedition dieſer Zeitung abzugeben.

Das zneugebaute Haus Wallſtr. 4, mit hüb
ſchem Garten, iſt zu verkaufen. Näheres beim
Eigenthümer Taubengaſſe Nr. 9.

iſt auf dem Wege von Halle über den Wald
kater nach Salzmünde ein Schreibkalender
von 1856. Gegen Belohnung abzugeben von
dem etwaigen Finder deſſelben bei dem Bau
führer Kramer auf dem Waiſenhauſe.

Ein goldner Ohrring mit Baumel iſt geſtern
Abend von hier bis auf die Merſeburger Chauſſee
verloren gegangen, man bittet ihn gegen eine
gute Belohnung abzugeben

Leipzigerſtraße Nr. 38.

Das Haus Mühlberg Nr. S iſt zu verkaufen
und das Nähere wird ertheilt Taubeng. Nr. 9.

Ein junger Menſch vom Lande, 17 Jahr
alt, welcher über ein Jahr in einer Stadt war,
ſich auf einem kaufmänniſchen Comptoir im
Rechnen und Schreiben geübt, ſucht eine Stelle
als Oekonomie- Lehrling. Werthe Adreſſen ſind
abzugeben bei Herrn Wieprecht in Halle,
Töpferplan Nr. 5, parterre. Auch wird Hr.
Wieprecht die Güte haben auf mündliche
Nachfragen Antwort zu ertheilen.

Jn dem Gute Nr. 6 zu Prie
ſter a/P. ſteht eine neumilchende Kuh
um Verkauf.

Für hieſige und auswärtige gute Handlun
gen ſuche ich wieder mehrere Lehrlinge.

W. Hachtmann in Halle
Ein unverheiratheter junger Mann, der mit

Pferden gut umzugehen verſteht und gut empfoh
len iſt, findet durch mich einen guten Dienſt.

W. Hachtmann in Halle.



e ad h VI
Lebens und. Pensions- Versicherungs- Gesellschaft

in Tanmmberrrg.
Der Rechenschaftsbericht pro 1855 ist erschienen und ergiebt, dass ultimo 1855

in Kraft waren:
4289 Lebens Versfcherungen im Betrage von 7,164,640 Mark Bco.
131 Pensſions-Versicherungen 5 21,3851 128.Die Gesammt- Einnahme betrug 284,531 5, 95Für Todesfälle wurden bezahlt 135,025
Pensionem Art 10, 1389 6Der Gesammt- Saldo pro 1856

(exclusive des Actien-Vonds) beträgt 539,003 13
Die aus dem Jahre 1853 stammende Pividende wird den berechtigten Versicherten

vom 1. Jali d. J. ab in Abrechnung gebracht.
Weiteres ist aus dem Rechenschaftsberichte selbst zu ersehen, der 80 wie Pro-

specte, Statuten und Anmeldungs Formulare Wmentgel dch. verabreicht wird.

W. Dietrich
Agent in Schaffstädt

und zugleich für Lawehstädt:

O. Wilh. Stengel
in Arkempfiellt sich den resp., Interessenten für sächsische Steinkohlenbergbau- Unterneh-

mwüngen zum Ein- und Verkauf von Aktien, Besorgung der Rinzahlungen hierauf
Vermittelung der Dividenden und Zinsen-Zahlungen, Auskunfts Ertheilung über die
Verhältnisse und den Stand der einzelnen Unternehmungen, sowie prompten Mitthei-

lung der jeweiligen Tageskurse.

mm Braunkohle e

aus der Grube „Oharlotte“ in Nattmannsdorf,
ſich. vorzüglich zur Formerei eignend, iſt ſtets zu haben zum Preiſe von 48 bei größeren

»Quantitäten 4 pr. Tonne Grubenmaaß ab

m Lagerplatz bei Herrn Weihe in Halle,
Mühlgraben Nr. 8.

Stätigen Abnehmern werden in Betreff der Zahlungsbedingungen die größtmöglichſten Er
leichterungen Und Bequemlichkeiten gewährt; alles Nähere im

Comptofr gr. Rrauhausgasse r. 9
bei C. en. Meil.

lein Lager von gusseisernen o Heitae, Co
e GQuriümt- und Mi en wieder vollstängig
assortirt und empfehle ich solches der gefälligen Beachtung; gleichzeitig empfehle ich

Sitsseiüserne Flatten, Hoste, ochge-
SCIkre, er«deren ag. mTentschenthal, en 9. Juli 1856. Carl Brancdkt.
Die Kunſt ſich ſelbſt und Anderen die Karten zu legen

und ſo ſeine eigne, wie auch Anderer Zukunft vorherſagen zu können,

von der weltberühmten Wahr ſagerin MlIle. Lenormand,
welche die wichtigſten Ereigniſſe der Zukunft vorherſagte und vielen hohen Perſonen ihren zu
künftigen Glanz und ihre Größe, wie auch ihren Fall und Untergang, ja ſogar ihren Todes
tag prophezeite. Nebſt 36 ſauber las hirten Karten in elegantem Etui.

Preis
Zu haben in der Pfeſferschen Buchhandlung in Halle.

Gr. Ulrichsſtraße Nr. 52 ſteht ein großer
Laden mit daran befindlicher ſchöner großer
Wohnung, nebſt Niederlags und BodenRäu
men zum 1. October oder 1. Januar zu ver

miethen.

Ein ſchönes Parterre Lokal iſt nebſt Woh
nung, dazu zur Einrichtung eines eleganten
Geſchäfts in beſter Lage der Stadt, zum 1.

October d. J. zu vermiethen und. erfahren Re
flektanten das Nähere durch Herrn Eduard

Ein Candidat der Theologie, Hannovera
ner, ſucht zu Michaelis c. eine Hausleh
rerſtelle. Derſelbe unterrichtet mit. Ausnah
me der Muſik in den ſämmtlichen üblichen Lehr
gegenſtänden. Anerbietungen unter C. P. be
fördert Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Ein junges anſtändiges Mädchen, welches
in allen weiblichen Arbeiten unterrichtet iſt und
gute Atteſte hat, ſucht ſofort ein Unterkommen
durch Frau Fleckinger, kl. Sandberg Nr. 11.Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Es iſt ſogleich eine Stube und Kammer
ohne Meubles für eine einzelne Dame bis Mi
chaelis zu beziehen und bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung zu erfragen.

Ein Verwalter, der binnen 14 Tagen an
treten kann, findet Engagement, und iſt das
Nähere zu erfragen bei Kleemann in Halle,
Klausſtraße Nr. 7.

Wohnungs -Vermiethung
in Lauchſtädt.

Die bisher von dem Rittmeiſter Herrn v.
Hellbig inne gehabte größere Wohnung in
meinem Hauſe, ſteht wegen Umzug nach Leip
zig, anderweit zu vermiethen.

C. G. Kamprath in Lauchſtädt.
Zwei Conditorgehülfen, der eine im Glaſi

rxen, der andere im Backen gewandt, finden
ſofort ein Engagement. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Weiße Herbſt-Rübenſagt, echt, bei
Ernſt Voigt,

große Klausſtraße Nr. 22.

Ein Paar tüchtige ordentliche Mädchen, mit
ſehr güten Atteſten verſehen, ſuchen zum erſten
Auguſt eine Stelle. Das Nähere zu erfragen

Karzerplan Nr. 1.

LehrlingsGeſuch.
Ein Knabe, welcher Luſt hat die Condito

rei und Pfefferküchlerei zu erlernen, kann un
ter annehmbaren Bedingungen ein ſofortiges
Unterkommen finden. Näheres bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Einige Penſiongire finden für den jährlichen
Preis von 60 Thlr. zu Michaelis Auf
nahme. Wo? ſagt Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Meine Wohnung iſt von jetzt ab beim
Kaufmann Herrn Fiedler am Markt,

neben der „Stadt Zürich“.
Halle, d. 8. Juli 1856.

Friedrich Ernſt,
approbirter Thierarzt.

Durch alle Buchhandlungen iſt zu

Rathgeber bei dem Bau und
der Reparatur der e

(Verlag von C. Flemming.)
e s

Friſcher Kalk
Dienstag den 15. Juli in der Giebichen
ſtein er Amtsziegelei.

Wein- Verkauf.
Mein auf's vollſtändigſte gſſortirtes Lager

der verſchiedenſten Sorten Rheinweine
empfehle ich einem geehrten hieſigen und aus
wärtigen Publikum zu den billigſten
Preiſen. Auch liegen 4 Stück gute Wein
fäſſer mit Eiſenband, 600 Q. enthaltend, zum
Verkauf.

J. Grimm Geiſtſtraße Nr. 52.
Beſtellungen zum Gardinenaufſtecken werden

angenommen Karzerplan Nr. 1.
CandisSyrup à W 2 empfiehlt

E. L. Helm, Steinſtraße
Aechtes Jnſektenpulver empftehlt, Ro

ſenblätter kauft E. L. Helm.
Aecht Kauk. Insectenpul-

VEL, à VI. 2 5 u. 10 empfiehlt
W. A. Mering.

Aecht engl. Gichtpapier,
ein ſicheres Mittel gegen Gicht und Rheuma
tismus, empfiehlt Otto Thieme.

Schwarzſeidene Mantillen Frangen
vom leichten bis zum ſchwerſten ſind wieder in
größter Auswahl fertig geworden.

Vorzeichnungen zu Weißſtickereien in
den ſchönſten Muſtern empfiehlt

Albert ensel,Poſamentier und Kurzwaaren Handlung,
in der alten Poſt.

Unter gleichen zufriedenſtellenden Bedingun
gen wie im vorigen Jahr empfehle ich mich
den Herren Landbeſitzern auch in dieſem Jahr
zur Annahme von Aufträgen auf

Probſteyer Saatkorn
in direkter Beziehung und in mit dem Prob
ſtey Siegel verwahrten Säcken.

Wilhelm Schall in Erfurt.
Männerliedertafel.

Sämmtliche Mitglieder
werden erſucht, ſich Sonnabend den 12. d. M.
Abends im „Paradieſe“ einzufinden.

Der Vorſtand.
Für die ehrenvolle zahlreiche Theilnahme und

Begleitung bei der Beerdigung unſeres dahin
geſchiedenen Sohnes und Bruders Carl Lie
nekampf, wie für die ausgezeichnete Be
ſchmückung ſeines Sarges, von Seiten der Ver
wandten, Freunde und Freundinnen von nah
und fern, ſo wie für die durch Herrn Paſtor
Volkmann aus Silbitz am Grabe geſpro
chenen troſtreichen Worte, erlauben wir uns

Halle,
Wir hatten heute in Getreide ſehr ſtilles Geſchäft.

den 10. Juli.

Weizen und Roggen unverändert. Gerſte und Hafer feſt.
Bezahlt ward Weizen 90--103 Roggen 70 79
Gerſte 50——56 Hafer 30——32
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